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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglf 
Morgen un 5 Montage Abends. — * 


Poſt⸗ 


ſtalten angenommen. 
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Dienſtag, 22. März. 
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Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. — Inſerate 
nehmen an: in Daun: A. . Rud. Moſſe; in 9 

Fort, H. Engler; in Hamburg: Haaſenſtein u. Vogler; in Frankfurt a. 
M.: Jäger ſch 
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1870. 


zig: Eugen 
e Buchhandl.; in Elbing: Neumann ⸗Hartmann'e Buchhandl. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen 1 Uhr Nachm. 

Stuttgart, 22. März. Das geſammte Miniſterium 
hat ſeine Demiſſion überreicht, weil der Kriegsminister 
den von den übrigen Miniſtern geforderten Abſtrich von ½ 
Mill. im Kriegsbudget verweigert hat. Die Entſchließung 
des Königs iſt bis jetzt unbekannt. 

Paris, 22. März. Das offizielle Journal bringt ein 
kaiſerl. Handſchreiben an Olivier, das den von dem Mi⸗ 
niſterium geforderten Reformen zuſtimmt, welche geeignet 
ſeien, das unmäßige Verlangen nach Aenderungen und das 
Gefühl der Unſicherheit zu beſeitigen. Das Miniſterium 
möge ihm einen Senatuskonſult mit Bezug auf die Thei⸗ 
lung der geſetzgebenden Gewalt zwiſchen beiden Kammern 
unterbreiten. 

Tours, 22. März. Prozeß egen Peter Bonaparte 
(Fortſetzung). Der Zeuge de Fonvielle wiederholt den be» 
kannten Bericht und nennt Peter Bonaparte einen Mörder. 
Dieſer erklärt die Ausſagen des Zeugen als vollkommen 
falſch; man ſei bewaffnet in ſein Haus gedrungen; der 
Zeuge müſſe von Rechtswegen auf der Anklagebank ſitzen. 
de Fonvielle beſtreitet, jemals geingt zu haben, daß Vie⸗ 
tor Noir den Prinzen geſchlagen habe. . 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 21. März. Das „Dresd. J“ erklärt die 
Behauptung der „Sächſ. Z.“, die ſächſiſche Regierung habe 
ihren Widerſpruch gegen die Ausarbeitung einer Bundesge⸗ 
richtsverfaſſung im Bundesrathe fallen laſſen, für unrichtig. 

Karlsruhe, 21. März. Die Kammer der Abgeordneten 
nahm in ihrer heutigen Abendſitzung einſtimmig den Geſetz 
vorſchlag an, durch welchen das Abgeordnetenmandat von 8 
auf 4 Jahre verkürzt wird. 

Wien, 21. März. Das Abgeordnetenhaus nahm in 
ſeiner heutigen Sitzung die Civilprozeßordnung in dritter 
Leſung an. Hierauf folgte die Gen'raldebatte über das 
Budget und das Finanzgeſetz für 1870. Abg. Czerkawski 
erklärte im Namen der galiziſchen Abgeordneten, dieſelben 
würden, obgleich fie nur wenig Hoffnung auf eine befriedi⸗ 
gende Löſung der ſtaatsrechtlichen Frage hätten, dennoch für 
die Genehmigung des Budgets ſtemmen. Die ſloveniſchen 
Abgeordneten gaben eine Erklärung gleichen Jahalts ab. Es 
wurde ſodann zur Spezialdebatte übergegangen und wurden 
Erforderniſſe für „Hofſtaat“ und „Reichsrath“ unverän⸗ 

Wr n 
gens hier eingetroffen, derſelbe wird etwa 8 Tage hier d 
weilen. — Das Gerücht der Generalgouverneur von Alge⸗ 
rien, Marſchall Mac Mahon, habe anläßlich des Kammer ⸗ 
votums über die Verwaltung Algeriens ſeine Entlaſſung ein⸗ 
gereicht, tritt von Neuem auf. — Un den geſetzgebenden 
Körper gelangte beute die Vorlage, welche das Kontingent 
für 1870 auf 90,000 Mann feſtſtellt. — Die „Agence Havas“ 
meldet: Verläßlicher Information zufolge herrſcht im Mini- 
ſterum die vollſte Einhelligkeit über die dem Concil gegen⸗ 
über zu beobachtende Haltung ſowie über alle Fragen der 
inneren Politik. — Dem Senate ſoll ſchon in nächſter Zeit 
die Vorlage zugehen, durch welche gewiſſe Artikel aus der 

erfaſſung ausgeſchieden und dem Bereiche des geſetzgebenden 
pers überwieſen werden. — In gut unterrichteten Kreiſen 
glaubt man, daß morgen die kaiſerliche Botſchaft — 
der Verfaſſungsreformen im geſetzgebenden Körper zur Vers 
leſung gelangen werde. a 
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Die Zuchthausſtrafe. 
em II. 

Als der Aufſeher die Ladendorf zugewieſene Zelle 
um 5 Uhr Morgens aufgeſchloſſen hatte und ihm dann gegen 
7 Uhr eine unreinliche zinnerne Schüͤſſel nebſt Löffel brachte, 
ſagte er: „Das werden Sie wohl nicht eſſen.“ — „Werde es 
wohl müſſen“, dachte Ladendorf, da er hungrig war, als er 
fi dem Brei näherte, fuhr er entſetzt zurück. Dae Ausſehen 
war ſchmutzig, graugelb, der Geruch multrig fade und der 
Geſchmack erinnerte ihn an die Kleiſchlempe, welche in ſeiner 
Heimath die Schweine erhielten, Nachdem er ein Paar Löffel 
voll von dieſem Brei herunterzewürgt, wurde ihm übel und 
weh und er war frob, daß er ein Stück Weißbrod hatte, um 
ſich einen andern Geſchmack zu verſchaffen. Es war zwar 
hart und wohl 4 Tage alt, aber doch zu genießen. 

Gegen 12 Uhr wurde wieder die zinnerne Schüffel mit 
einer graugelben Suppe gebracht, von der Ladendorf aber⸗ 
mals nur wenige Löffel voll genießen konnte. 

Er hätte bei dieſer Nahrung ſeine durch Krankheit er⸗ 
ſchütterte Lebenskraft nicht erhalten können, wenn nicht durch 
ceunde für ihn geſorgt worden wäre. Bald nach feiner An⸗ 
kunft hatte ihm ein bürgerlich gekleideter Mann ein Päckchen 
mit den Worten zugeſleckt: „Dr. Faltenſhal hat mir aufge⸗ 
ion ene, Ste hier nicht verderben zu laſſen.“ Auch der mit 
ihn eri ldeilte Kaufmann Levy der als Aufſeher der von 
in errichteten Eigarreufabril das Necht hatte, im Hauſe 
umhe zugehen, tounte für ihn ſorgen. 5 
b ach einiger Zeit beſtimmte auch der Arzt, daz Laden⸗ 
borf beſſere Rofk erbalten müſſe; die Vorſchrift des Kammer⸗ 
gerichte hat db aber bieſe nicht verſchaſt. 
„Aus der Schuft von Morit Wiggers über deſſen 
Gefangenſchaft wiſſen wir, daß er direct dem Hungertode aus ⸗ 
gelegt wurde, weil er den ; vorgeſetzten Brei nicht zu ge⸗ 
hießen vermochte und daß er elend hätte umlommen müſſen, 
wenn es nicht ſeinen Freunden gelungen wäre, ihm nach eini⸗ 
gen Tagen Wurſt und Brod zuzuſtellen. 7 
So behandelte die Mecklenburgiſche Regierung 
ben Präſidenten ihrer geſetzge benden Verſamm⸗ 
bie iſt die Zuchthausſtrafe für politiſche Ver⸗ 
er. 


nen. baßte *).* 


Tours, 21. März. Der Prozeß gegen den Prinzen 
Peter Bonaparte hat heute begonnen. Bei dem Verhör machte 
der Prinz dieſelben Ausſagen wie in der Vorunterſuchung. Er 
erklärte, daß er ſtets einen Revolver bei ſich trage. Er habe 
denſelben, nachdem er ihn abgefeuert, wieder geladen, weil er 
fürchtete, es würden von der Straße Angreifer in ſein Haus 
dringen. 

Madrid, 21. März. Viele unioniſtiſch gefinnte Beamte 
legen ihre Stellen nieder. — Der „Correſpondencia“ zufolge 
ſoll der Rücktritt des Regenten für den Fall eines endgiltigen 
Bruches zwiſchen den Unioniſten und den Radikalen wahr⸗ 
ſcheinlich ſein. 


Die ſpaniſche Tragödie. 
Don Enrique wurde am 15. d. von Freimaurern beſtattet. 


— 


Bourbonen“ nicht ſo ſtrenge, als ſie ſich anſtellten. Auch 
baben ihm drei Republikaner fecundirt und ihm alle möglichen 
Chancen gegeben, den Prätendenten zu erſchießen, womit 
natürlich auch Prim ganz zufrieden geweſen wäre, da er den 
Franzoſen nicht haben will. 

Das Betragen der Regierung gegen die liberalen Bour⸗ 
bonen und das Betragen Eariques, der den Freimaurern und 
den Republikanern beitritt, — beides zeigt, daß die Parteien 
in Spanien Alles find, daß die Regierung eine ſtricte Partei⸗ 
regierung iſt und daß die Monarchie nur gefallen iſt, weil 
fie das Unmögliche durchſetzen und mit der karliſtiſch⸗pfäffi⸗ 
ſchen Partei regieren wollte, die in den Bürgerkriegen fo 
entſchieden unterlegen, und in einer fo ohnmächtigen Minder⸗ 


heit geb lieben war. 


Als die Geiſtlichkeit die Embleme dieſer Geſellſchaft auf dem 


Sarge ſah und das Gefolge diefer Ketzer erkannte, zog fie 
ihre Embleme zurück, und die Freimaurer begruben ihr Mit⸗ 
glied allein. Dies wäre vor der letzten Revolution noch nicht 
möglich geweſen. Dieſe Gleichgiltigkeit gegen die Männer mit 
dem Himmelsſchlüſſel kommt auf dieſe Weiſe durch den er⸗ 
ſchoſſenen Sonderling von einem Infanten zum Vorſchein, eine 
Gährung, die vorhanden iſt, die ſich noch ſchärfer in dem 
Aufſtande von Loga im Jahr 1860 zeigte, als die Inſurgenten 
ſich gegen den Papſt erklärten, und die allmälig zum Austrage 


Don Enrique in Madrid? Der Herzog von Montpenſier er⸗ 
ſchießt ihn im Duell bei Alcorcon in der Nähe der Haupt⸗ 
ſtadt? Sind denn nicht beide Bourbonen und ſind nicht alle 
Bourbonen verbannt? Das mußte einem gleich bei dem Vor⸗ 
fall einfallen, wenn man ſich auch ſchon daran gewöhnt hatte, 
daß der Herzog von Montpenſier und ſeine Frau, die Schwe⸗ 
ſter der Iſabella, wegen feiner halben Theilnahme an der 
Revolution und wegen feines Verhältniſſes zu Topete, ihrem 
Urheber, trotz feines Boursonismus auf ſpaniſchem Boden 
geduldet wurde. Aber wo kam Don Enrique her? ö 
„Als im Jahr 1848 in Spanien der Euthuſtasmus für 
die Republik durch ihren Triumph in Frankreich aufgeregt 
war, erließ der Infant Don Enrique, Bruder (der ältere) des 
Königs und Vetter der Königin Iſabella, eine Erklärung für 
den Republikanis mus, er, ein Mitglied der löniglichen Familie, 
er, der nur durch Louis Philippes Intriguen die Hand feiner 
Couſine verloren, weil dem Könige der Franzoſen der ſchwä⸗ 
chere und kranke Bruder Francisco beſſer in dem Kram 
Die Iſabella ſollte nach Louis Philippes Rechnung 
8 haben, und fo die Nachkommen Mont⸗ 
Thron ko u. So wurde alſo ſchon da⸗ 
mals der Infant Don Enrique dem Heloge von Montpenfier 
und deſſen Ausſichten geopfert. Die Feindſchaft iſt alſo leicht 
begreiflich. Sie ſchlug nicht gleich in Zweikampf aus. Aber 
1848 nannte Don Enrique ſich einen Republikaner und erließ 
rothe Manifeſte, worin er ſich erbot, die Waffen zu ergreifen 
und im Namen des Volks und der Republik den Thron ſeiner 
Baſe umzuſtoßen. Kurz darauf jedoch, als er ſah, daß er 
voreilig einen falſchen Weg eingeſchlagen, daß die Republik 
nicht nur in Spanien keine Ausſicht hatte, ſondern ſogar in 
Frankreich nicht ſicher war, bat er die Königin demüthig we⸗ 
gen ſeines Vergehens um Verzeihung, und erhielt fie. Die 
Republikaner konnten ihm dies Betragen natürlich nicht ſehr 
hoch anrechnen, dennoch hat es ihm offenbar „als einem 
liberalen Bourbonen“ die Verbannung erſpart, und die 
Madrider Polititer waren mit ihrer Erklärung gegen „alle 


Er *) Ruge und Garrido: „das heutige Spanien“ S. 92. 


c htommen 


Wir fügen hinzu, was Ladendorf über die Ernährung 
der Sträflinge in den Zuchthäuſern im Allgemeinen jagt: 
„Nirgend in der Welt kann mehr gebungert werden, als hier. 
Nicht, daß die Maſſen der Nahrungsmittel zu gering wären, 
es mangelt dieſen vielmehr an den zur Ernährung nöthigen 
Beſtandiheilen, durch welche der gehörige Stoffwechſel aller 
Organe bedingt iſt. Die Gefangenen ſind von ewigem Hun⸗ 
ger gequält, denn keine Mahlzeit ſättigt ſie. Ein Landmann, 
der ſeu mehreren Monaten in der Lichtenburg war, ſagte zu 
Ladendorf: „Wenn er doch einmal wieder das Gefühl der Satt⸗ 
heit haben lönnte! Es hungere ihn immerfort, wenn er ſich auch 
noch fo viel „in den Leib ſchlage.“ Da ihm die andern Gefange⸗ 
nen oft ihre Schüſſeln überließen, die ſie ſelten aßen, ſo hatte er 
zuweilen des Morgens 8—9 folder Schüſſeln verſchlungen. 
Einem jungen kräftigen Feldarbeiter bekam dieſe Stillung 
des Heißhungers übel. Er verschlang fünf Schüſſeln voll 
dicken Erbſenbreis, die ihm geboten wurden; in wenigen Ta⸗ 
gen war er eine Leiche. , 

Die zahlreichen Todesfälle in den Zuchthäuſern werden 
durch dieſe ſchlechte Ernährung verurſacht. Als i. J. 1857 
die Ruhr in der Lichtenburg ausbrach, raffte ſie in kurzer 
Zeit % der Bevölkerung hin. Als dies dem Direktor zu 
arg wurde, rief er den Phyſikus, und dieſer erklärte, daß die 
Ernährung, namentlich die Beſchaffenheit des Brodes daran 
ſchuld ſei. Und in der That habe ich nie in meinem Leben 
ſo etwas von Brod geſehen, ſagt Ladendorf. Es hatte das 
Anſehen und die Beſchaffenheit braungrauen Töpfer thons und 
wenn es Morgens ausgegeben war, fing es Mittags zu 
ſchimmeln an. Es war ein Gemanſche von Roggen, Erbſen 
und Lupinen. Nach der Erklärung des Phyſikus wurde das 
Brod „auf einige Zeit“ beſſer. Die Aerzte der Anſtalt machten 
ſich alſo kein Gewiſſen daraus, ſolches Brod zu geſtatten. 

Die „alte Hexe“ in der Küche, welche den Brei und die 
Suppe zu kochen hatte, pflegte bei Beſchwerden zu ſagen: 
„Wenn die Spitzbuben die Suppe nicht wollen, jo kann noch 
Kleie zugemengt werden und die Ochſen können ſie kriegen“. 

ft es nicht Barbarei, daß der Staat den Berurtpeilten, 
welchen er ſchwere Arbeit auflegt, die ſie ſehr gut ernähren 
kann, die nöthigſten Nahrungsmttel vorenthält und dadurch 
ihr Leben fortwährend in Gefahr bringt, und hat er dazu 
wohl ein Recht? Ebenſo widerſinnig iſt es, daß die Gefan⸗ 


Von Serrano und Topete bis zu Prim und Olozaga 
und dann bis zu Rivero, Martos und den übrigen menar⸗ 
chiſchen Demokraten ſtuft ſich die Mehrheit in mehr oder 
minder liberalen Schattirungen ab, und die Königefrage iſt 
eine reine Formalität. Mit einem Könige bliebe die Macht 
ſo gut in den Händen der Mehrheit, als ohne ihn; und nach 
den neuſten Nachrichten hat Serrano als Repräſentant der 
ſchwächſten Partei alle Ausſicht, zu feiner repräſentirenden 
Regentenſtellung auch noch die übrigen conſtitutioncllen Attri⸗ 


| bute des Königthums, welche die Cortes beſchloſſen haben, 
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kommen wird, aber natürlich ihre Zeit braucht. Der Infant n 


A. Ruge. 


25. Sitzung des Reichstages am 21. März. 

2. Berathung des Banknotengeſetzes. Der Bundeskanz⸗ 
ler hat die in der 1. Berathung gewünſchte Zuſammenſtellung 
des Staatspapiergeldes innerhalb des Bundes gegeben. Nach 
Abzug der 2 Mill. Papiergeldes in Oldenburg, welche der 
dortigen Landesbank zur Berftärkung ihres Betriebsfonds 
überwieſen und daher den Banknoten glei hzuſtellen ſind, be. 
trägt die Papiergeld⸗Emiſſton im Ganzen 40,652,742 f, 
davon entfallen auf Preußen 20,478,000 . (10,400,000 
* à 5 , 7. 850,000 % à 1 & und 2,228,000 Dar⸗ 
lehnskaſſenſcheine, welche vom Beginn des Jahres 1571 ab 
zurückgezogen werden müſſen, zum Theil auch bereits eingelöſt 
find); Sachſen 12,000,000 , Heſſen 4,300,000 Gulden, 
Mecklenburg⸗Strelitz 500,000 %, Braunſchweig, Meiningen, 
Weimar und Coburg⸗ Gotha je 600,000 , Altenburg 
485,000 , Anhalt 950,000 % (à 1%), Schwarzburg⸗ 
Ruvolſtadt und Sondershauſen 200,000 und 150,000 %, 
Waldeck 210,000 , Reuß ältere Linie 130,000, jüngere 
Linie 320,000 , „Schaumburg Lippe 372,000 . 
Die Abgg. Rohland, Braun (Hersfeld) und Grumbrecht 
haben Amendemenks geſtellt, nach welchen die Beſchränkungen 
dieſes Geſetzes auch auf die Ausgabe des Staatspapiergeldes 
Bezug haben ſollen, Grumb recht beantragt eventuell eine 
Reſolution, welche eine beſondere geſetzliche Regelung der 
Staatspapiergeld⸗Frage fordert. — Die drei Antragſteller 
empfehlen ihre Amendements mit Hinweis auf die Uebel⸗ 
fände, des Zuſammenfluſſes von allerlei Papiergeld, das man 
oft ſchon einige Meilen von feinem. Emiſſionsort nur mit 
damno oder gar nichtlos werden kann. Grumbrecht bemerkt 
dabei, daß die kleinen Staaten ja doch nur auf Zeit exiftiren. 
Die Abgg. v. Sybel, v. Benda, Becker, Miquel und 
Präſ. Delbrück bekämpfen die Amendements, theils im In⸗ 
tereſſe des Zuſtandekommen dieſes Geſetzes, theils wei bei dem 
Staatspapiergeld durchaus andere Geſichtspunkte geltend zu 
machen find. Die Abgg. Günther (Sachſen), Fries (Weimar), 
v. Rabenau (Heſſen) wenden ſich gegen die Bemerkung Grumb⸗ 
rechts über die Kleinſtagaten. Günther ſagt: Von dem 

enen nur eine leichte Kleidung von Baumwollenſtoff erbalten, 

in der ſie ſtets dem Frieren ausgeſetzt ſind. Ladendorf war 
es unmöglich, in dieſer Kleidung die Kirche zu beſuchen, weil 
im Winter 10 bis 20 Grad Kälte in dieſer waren, und er 
nach jedem Beſuch derſelben erkrankte. Trotzdem wollte man 
ihn zwingen, die Beſuche fortzuſetzen, und nur der Einſpruch 
des Arztes befreite ihn von dieſem Zwange, der für ihn ſehr 
leicht hätte tödtlich werden können. 

Den gewöhnlihen Gefangenen wurde ſolche Rückſicht 
natürlich nicht geſchenkt. Sie mußten in die Kirche gehen und 
thaten es auch gern, weil ſich in dieſer am beſten „kaupeln“ 
ließ; dies iſt ihr Ausdruck für das heimliche Austauſchen von 
Schnupftabak und Heringen, die ſie ſich zu verſchaffen wiſſen. 
Aus dieſem Grunde meldeten ſie ſich auch möglichſt oft zum 
Abendmahl, das ihnen außerdem ja noch einen Schluck Wein 
einbrachte. Gegen die Geiſtlichen der Anftalt zeigten fie ſich 
begreiflicher Weiſe höchſt unter rürfis, weil jeder Einzelne 
durch fie etwas zu erreichen hoffte. Wenn fie aber unter fi 
waren, übten ſie den ſchärfſten Spott über dieſe Seelenhirten. 
Als einer derſelben einmal in ſeiner Predigt zu ſtark gegen 
die Verbrecher zu donnern begann und ihnen ihre Sünden 
zu grell vorhielt, begannen die Gefangenen ſo laut zu huſten 
und zu ſcharren, daß er dieſer Oppoſition inne wurde und 
damit aufhörte. Da ließ man ihn wieder reden. 

Einer der beſſeren Leute ſagte zu Ladendorf: „Sie ſollten 
nur erſt hören, wie es auf den Schlafſälen zugeht. Man 
lernt im Zuchthauſe etwas vertragen, aber das geht doch oft 
zu weit, und gerade die Scheinheiligſten ſind die Schlimmſten.“ 
Daß die Paſtoren oder Pfaffen, wie die Züchtlinge ſie nennen, 
auf dieſe keinen Einfluß gewinnnen, und daß deshalb die 
Zucht, welche den eigentlichen Zweck dieſer Strafanſtalten 
bilden ſollte, nicht erreicht wied, muß Jedem klar ſein, welcher 
jemals einen Blick in dieſe unterſte Schicht der menſchlichen 
Geſellſchaft gethan hat. 

Ladendorf ſpricht ſich am Schluß ſeines höchſt lehr⸗ 
reichen Buches dahin aus, daß die Einzelhaft die Dauer von 
zwei bis drei Jahren nicht Überfteigen dürfe, wenn fie wirk⸗ 
ſam ſein ſolle. Die Zellen der Gefängniſſe müſſen 
größere Fenſter erhalten, um mehr Luft einzulaſſen, und die 
Bewegung im Freien muß nicht nur für den Körper, ſondern 
auch für das Gemülth flärkend und erfriſchend ſein. Die 


Augenblicke an, wo feine Anſchauung in Betreff der Klein⸗ 
ſtaaten zum leitenden Grundſatze erhoben wird, wird für ihre 
Vertreter die Frage entſtehen, auf Grund welchen Rechtes 
denn ſie überhaupt ſich hier befinden. Wir haben es hier 
wohl nur mit der perſönlichen Meinung des Herrn Abgeord⸗ 
neten zu thun, aber ich muß entſchieden dagegen proteſtiren, 
daß man die von den deutſchen Regierungen feierlichſt abge⸗ 
ſchloſſenen Verträge und die Bundesverfaſſung als ein werth⸗ 
loſes Stück Papier betrachtet, das man nur auf Zeiten gelten läßt. 
Fries bemerkt: Hr. Grumbrecht fühlt ſich ſogar als Prophet des 
baldigen gänzlichen Unterganges der Kleinſtaaten. Nun, das 
wird die Zukunft lehren. Ich kann nur erwidern: „Tragen 
muß man, was der Himmel ſendet“ — den Nachſatz kennen 
Sie! — Sämmtliche Amendements werden ſchließlich zurück⸗ 
gezogen. Abg. v. Hennig zeigt an, daß wenn die neulich 
berichtete Conceſſionirung der Bank in Reuß ſich bewahrheiln 
ſollte, er bei der 3. Leſung einen Antrag auf rückwirkende 
Kraft dieſes Geſetzes einbringen werde. — Hierauf wird das 
Geſetz angenommen, die Reſolution Grumbrecht ab⸗ 
gelehnt. 

2. Berathung des Strafgeſetzbuches. § 109 handelt 
von der Aufforderung zur Begehung ſtrafbarer Hand⸗ 
lungen. v. Puttkammer iſt im Unklaren über das Ver⸗ 
hältniß dieſes § zu dem vorhergehenden; eine Aufklärung 
Seitens des Bundes Commiſſars erfolgt nicht und der $ 
wird angenommen. — $ 110 beſtraft die Aufforderung an 
Soldaten zum Ungehorſam gegen die Befehle ihrer Oberen 
mit Gefängniß von 6 Wochen bis 2 Jahren. Abg Fries 
beantragt die Minimalbeſtimmung (bis zu 6 Wochen) zu 
ſtreichen, da Fälle vorkommen können, in denen auch dieſe 
Strafe noch zu hart ift. Der Antrag wird von den Abgg. 
Meyer (Thorn) und v. Hoverbeck unterſtützt, von den 
Abgg. Graf Kleiſt und v. Steinmetz, der „den Ungehor⸗ 
ſam“ das ſchwerſte „Verbrechen“ nennt, bekämpft und dann 
mit 94 gegen 91 St. angenommen. 10 111: „Wer einem 
Beamten, welcher zur Vollſtreckung von Geſetzen, von Befehlen 
und Anordnungen der Verwaltungsbehörden oder von Urtheilen 
und Verfügungen der Gerichte berufen iſt, während einer 
Amtshandlung durch Gewalt oder durch Bedrohung mit Ges 
walt Widerſtand leiſtet, oder wer einen ſolchen Beamten 
während einer Amtshandlung thätlich angreift, wird mit Ge⸗ 
fängniß bis zu 2 Jahren oder mit Geldſtrafe bis zu 500 Thlr. 
beſtraft.“ Fries beantragt, zwiſchen „während“ und „einer 
Amtshandlung“ an beiden Stellen einzuſchalten: „der geſetz⸗ 
mäßigen Vornahme“; Planck vor „Amtshandlung“ einzu⸗ 
ſchalten „innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit vorgenommenen“. 
v. Brauchitſch (Genthin) wird für Planck und gegen Fries 
ſtimmen. Abg. Planck: Der Entwurf ſchütze den Beamten 
bei jeder ſeiner Handlungen; der Antrag Fries nur dann, 
wenn zu der Haudlung gewiſſe materielle Voraus ſetzungen 
vorliegen, es müſſe alſo immer erſt eine Prüfung vorhergehen, 
ob das der Fall ſei. Zwiſchen beiden Fällen halte fein Ans 
trag die richtige Mitte ein. Abg. Lasker: Der Antrag 
Planck gebe für die Beſchlüſſe anläßlich des § 108 nicht die 
geringſte Garantie. Innerhalb ſeiner Zuſtändigkeit ſei der 
Beamte auch, wenn er z. B. in der Nacht eine Verhaftung 
oder Hausſuchung vornehme. Der Ausdruck „Zuſtändigkeit“ 
ſei dunkel und zweifelhaft, klar allein der von Fries gewählte. 
Abg. Schwarze will es der „vernünftigen“ Auslegung 
des Richters überlaſſen, ob die Handlung eine Amtshand⸗ 
lung iſt oder nicht und deshalb für den Entwurf ſtimmen. 
Abg. v. Hoverbeck meint, beide Anträge könnten und müß⸗ 
ten neben einander angenommen werden, wenn man ſicher 
gehen wolle. Bundes⸗Comm. Leonhardt: In Conſequenz 
der Annahme des § 108 in ſeiner jetzigen Faſſung müſſe der 
Plauckſhe Antrag auch hier angenommen werden. — Abg. 
Meyer ſieht dieſe Conſequenz nicht ein. Bei dieſem 8 
handle es ſich einfach darum, in wie weit der Staatsbürger 
berechtigt fein ſolle, gegen einen geſetzwidrigen Angriff des 
Beamten ſich zu wehren. Er würde mit Schwarze die Ent⸗ 
ſcheidung dem Richter überlaſſen, wenn er nicht eine ganze 
Reihe von Obertribunalserkenntniſſen namhaft machen könnte, 
in denen gerade das Gegentheil von dem angenommen ſei, 
was Hr. Schwarze als Regel hing eſtellt habe. Da man fo 
etwas ſchwarz auf weiß habe, könne man nicht auf das Ver⸗ 
trauensbrett treten, das Schwarze hinhalte, ſondern allein für 
Fries ſtimmen. — Abg. Mende: Er habe gegen die Auf ⸗ 
löſung einer geſetzmäßigen Verſammlung proteſtirt; er ſei ans 
geklagt, aber in zwei Inſtanzen freigeſprochen worden. Das 
Obeetribunal habe ihn verurtheilt, indem es angenommen, 
daß ein Beamter, ſobald er in Uniform auftrete, von Amts» 
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Nahrung muß reichlicher und beſſer werden, die Kleidung 


muß die auffallende und beſchimpfende Form verlieren, und 
der Einzelne muß im Stande fein, ſich Einzelnes aus feinem 
Ueberverdienſte zu verſchaffen, wie das auch in der Koſt ſein 
muß. Ebenſo iſt die Lagerung zu verbeſſern. Die Beſchäf⸗ 
tigung muß nach den früheren Lebensverhältniſſen des ein⸗ 
zelnen Gefangenen angepaßt werden. Der Schul⸗ und 
Gewerbeunterricht iſt in der Regel den Geiſtlichen und ihren 
Dienern zu entziehen und tüchtigen Fachlehrern, welche auf 
der Höhe der Zeitbildung ſtehen, anzuvertrauen. 

Der Gefangene muß allmälig in eine paſſende Gemein⸗ 
ſchaft übergehen, wobei ſeine Führung oder ſein geiſtiger 
Geſundheitszuſtand zu berückſichtigen iſt. 

Diefe Grundſätze wird jeder Mann von Bildung billigen. 
Bei dem jetzigen Vollzug der Zuchthausſtrafe wird aber das 
Gegentheil von alledem gethan und deßhalb iſt ſie eine zweck⸗ 
loſe Grauſamkeit, welche das Gegentheil von dem erzeugt, 
was ihre Aufgabe bildet. es ih keinem Zuchthausgefan⸗ 
genen zu verdenken, wenn er ſeine Strafanſtalt voll Zorn 
und Ingrimm gegen den Staat und die Geſellſchaft verläßt, 
die ihn nur zu quälen, nicht zu beſſern wußten. 

Jetzt haben wir aus Ladendorfs Buch noch einen Punkt 
hervorzuheben, der für die Beſtrafung der politiſchen Ver ⸗ 
brecher mit Zuchthaus ſtrafe von der größten Wichtigkeit iſt: 
die Folgen derſelben. 4 

ir haben kürzlich gehört, wie ſich der Juſtizminiſter 
Leonhardt datzin äußerte, daß die Zuchthausſtrafe auch für 
politiſche Verbrecher anwendbar ſei, weil dieſe ja nur einen 
Theil der Ehrenrechte, nicht alle zu nehmen brauche. Zum 
Dienſt in der Armee wollte derſelbe Miniſter die Zuchthäus⸗ 
ler zwar nicht zugelaſſen wiſſen, weil ehrlos ſie wehrlos macht, 
aber für das bürgerliche Leben ſind ſolche Züchtlinge noch gut 
genug. Als Ladendorf auf Befehl des Prinz⸗Regenten aus ſeiner 
Haft entlaſſen und in dem dies verfügende Dekret dee Kam⸗ 
mergerichts geſagt war, daß der ihm zuerkannte Verluſt der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer der Strafe beſchränkt 
fein ſolle, hielt er ſich auch für berechtigt feine Wiederzu⸗ 
laſſung zum Lehramt in öffentlichen Unterrichtsanſtalten zu 
verlangen. Er wandte ſich deshalb im März 1860 an den 
Kultus miniſter v. Bethmann, Hollweg, erhielt aber von 
dieſem eine Antwort von fünf Zeilen, in der geſagt war, daß 


wegen handle und feinen Anordnung en gehorcht werden müſſe. 
Der Antrag Fries wird abgelehnt, der von Planck angenom⸗ 
men $ 112 (Nöthigung zur Vornahme oder Unterlaſſung von 
Amtshandlungen) wird unverändert angenommen. — $ 113. 
(Oeffentliche Zuſammenrottung; die Rädelsführer ſollen mit 
Zuchthaus bis zu 10 Jahren beſtraft und eventuell auf Polizei⸗ 
aufſicht erkannt werden). Abg. Fries beantragt hier „oder 
Feſtungshaft“ hinzuzufügen und die Polizeiaufſicht zu ſtreichen. 
Min. Leonhardt bemerkt, daß Aufruhr nicht unter die po⸗ 
litiſchen Verbrechen gehöre. Beide Anträge von Fries wer⸗ 
den abgelehnt, der zweite mit 94 gegen 82 St. — $ 114, 
der von der Aufforderung, bei Zuſammenrottungen ſich zu 
entfernen, handelt, beſtraft denjenigen, der dreimal „von dem 
zuſtändigen Beamten oder von einem Befehlshaber der be- 
waffneten Macht“ vergeblich zur Eatfernung aufgefordert 
iſt, mit Gefängniß bis zu 3 Monaten oder Geldbuße 
bis zu 500 Thlr. Abg. Fries beantragt, auch den 
Befehlshaber ausdrücklich als „zuſtändigen“ zu bezeichnen. 
Abg. Lasker befürwortet den Antrag, da man doch un⸗ 
möglich jedem beliebigen Offizier oder Unteroffizier, der mit 
einem Trupp Soldaten dahermarſchirt komme, das Recht, 
das der § gewähre, zugeſtehen könne. — Abg. Gr. Schwerin 
hält es für ſelbſtverſtändlich, daß nur der Befehlshaber der 
etwa zur Hilfe der Civilbeamten requirirten Militärmacht 
verftanden werden könne. — Abg. v. Steinmetz entwickelt 
die lebhaften Widerſpruch hervorrufende Anſicht, daß das 
Militär immer zuſtändig ſei, wenn es ſich im Dienſte be⸗ 
finde. — Abg. v. Hoverbeck: Die eben gehörte Ausführung 
wird den Grafen Schwerin belehrt haben, wie verſchieden die 
Anſichten über die vorliegende Frage ſind und wie noth⸗ 
wendig deshalb eine ſtreng beſtimmte Faſſung iſt. Redner 
glaubt eine ſolche am einfachſten durch die Streichung der 
Worte „von einem“ zu erreichen. Nachdem Fries ſich 
dieſem Antrage angeſchloſſen, wird derſelbe ange⸗ 
nommen, nachdem Graf Schwerin gewarnt hat, ſich 
nicht in Silbenſtechereien zu verlieren. — $ 115 (Wider⸗ 
ſtand gegen Forſtbeamte) wird unverändert an⸗ 
genommen. — Bei den 88 116—27 werden wiederholt die 
Fries'ſchen Anträge ae eine Wirkung der gegen den 
Schluß der Sitzung zufällig eingetretenen ungleichen Beſetzung 
der rechten und linken Seite des Hauſes, daher Abg. Duncker 
Vertagung beantragt, jedoch ohne Erfolg. — Im $ 128 
(„Wer in einer den öffentlichen Frieden gefährdeten Weiſe 
verſchiedene Klaſſen der Bevölkerung zu Feindſeligkeiten gegen 
einander öffentlich anreizt, wird mit Geldſtrafe bis zu 200 97. 
oder mit Gefängniß bis zu 2 Jahren beftraft,) beantragt 
Abg. Fries ſtatt Feindſeligkeiten zu ſetzen „Gewaltthätigkeit“. 
Der Antrag wird angenommen. 

Den § 129: „Mer erdichtete oder entſtellte Thatſachen 
öffentlich behauptet oder verbreitet, um dadurch Staatsein⸗ 
richtungen oder Anordnungen der Obrigkeit verächtlich zu 
machen, wird mit Geldſtrafe bts zu 200 Thlr. oder mit Ge⸗ 
fängniß bis zu 2 Jahren beſtraft“ beantragt Abg. Fries zu 
ſtreichen. Abg. Lasker empfiehlt dieſen Antrag nachdrück⸗ 
lich. Eine Verleumdung allgemein bekannter Geſetze und 
Staatseinrichtungen ſei etwas ganz Undenkbares. Der Miß 
brauch des entſprechenden 8 im preuß. Strafgeſetz fordere 
dringend die vollkommene Beſeitigung der Beſtimmung. Das 
engliſche Geſetz von 1794 kenne nur Strafen für Beleidigung 
des Königs, der Miniſter und der Conſtitution, nicht für Be⸗ 
leidigung der Verwaltung und ſei heute factiſch außer Praxis 

eſetzt. In England würde man lächeln über die 
Prozesse die zu hunderten bei uns eingeleitet werden, 
und über die Berufung auf das Muſter des engliſchen Geſetzes 
von 1794. Es handle ſich um eine förmliche Landeskalamität, 
deren Wirkung u. A. in der zahmen und biscurfiven Sprache 
der preußiſchen Preſſe vorliege, die Regierungsblätter aus⸗ 
genommen, die volle Redefreiheit genießen. Wie könne es 
auch anders ſein, wenn ein Redacteur für die Ausführung 
des Satzes, Graf Bismarck habe das Jahr 1866 und den 
Bund mit Gewalt herbeigeführt, zu drei Monaten Gefängniß 
verurtheilt werde. Es handle ſich um die Abwerfung einer 
Beſtimmung, welche das kaiſerliche Frankreich uns erſt abge⸗ 
lernt habe. Abg. Aegidi ftellt das Amendement, die Worte 
„oder Anordnungen der Obrigkeit“ zu ſtreichen. Die Debatte 
über dieſen 8 wird ſchließlich auf Mittwoch vertagt. 


5 Berlin, 21. März. Die Fortſchrittspartei und 
die Sozial⸗Demokraten haben ihre Theilnahme an dem Eſſen 
zur Feier des Königs⸗Geburtstages verſagt. — Der Reichs⸗ 
tag tritt am 9. April in die Oſterferien. Nach dem Feſte 
er bei aller perſönlicher Theilnahme außer Stande ſei, ſein 
Geſuch zu bewilligen. 

Der Graf Schwerin hatte ſich damals dahin geäußert, 
daß Ladendorf Unrecht geſchehen ſei und daß man für ihn 
etwas thun müſſe. Solche fromme Wünſche reichten aber bei 
dem liberalen Miniſterium nicht hin, auch auszuführen, was 
die Regierung als ihre Schuldigkeit hätte erachten ſollen, 
denn jeder freigeſinnte Mann in Preußen und Deutſchland 
war der Anſicht, daß der gegen Ladendorf und Genoſſen ger 
führte Hochverrathsprozeß ein furchtbares Unrecht gegen die 
Verurtheilten in ſich ſchloß, weil ihr Verbrechen rein ideeller 
Natur war, dem jede Baſis eines wirklichen Co nats fehlte. 

Doch die Herren Schulräthe waren der Anſicht, „daß 
die Zuchthausſtrafe das Ne Hinderniß 
einer öffentlichen Lehrthätigkeit bildet“ und „daß 
die ſittliche Würde die Zulaſſung eines ſolchen Lehrers nicht 
geſtattet“. Wer kann es Ladendorf verdenken, daß er unter 
ſolchen Umſtänden Preußen verließ und ſich nach der freien 
Schweiz begab, wo er ſehr bald eine Exiſtenz als Lehrer 
fand und den Kampf für die Befreiung der deutſchen Nation 
von dem Joch des Despotismus fortführen konnte, ohne in 
Gefahr zu ſein, wieder ins Zuchthaus geſteckt zu werden, denn 
auch das wurde ihm bei ſeiner Begnadigung angekündigt. 

Dieſelben Verhältniſſe beſtehen noch jetzt für die Zucht⸗ 
hausſtrafe, jeder dazu verurtheilte politiſche Verbrecher würde 
in der gleichen Lage ſein wie Ladendorf, und nach der Be⸗ 
rufung anf deſſen Erlebniſſe und Leiden fragen 
wir unſre Regierungsbeamte, wie unſre Reichstags⸗ 
abgeorbneten, wie fie es vor ihrem Gewiſſen ver⸗ 
antworten können, wenn ſie die Zuchthausſtrafe 
5 politiſche Verbrechen beibehalten wollen? — 

uſre Zeit iſt ſehr grauſam geworden, jagt der Abg. Ziegler 
mit Recht im Reichstage. Sie iſt in Gefahr, die Achtung 
vor der Menſchenwürde zu verlieren, welche das 18. Jahr⸗ 
hundert als ſeine höchſte Pflicht anerkannte, und es thun ſtarke 
Heilmittel noth, um ſie vor dieſem Verſinken in die Barbarei 
der unciviliſirten Jahrhunderte zu bewahren. 

Die Aufhebung der Todesſtrafe bildet den erſten, 
wichtigſten Schritt dazu; die Beſeitigung der Zuchthaus⸗ 


1 15 af en für politiſche Verbrechen und die Reformen dieſer Strafe 


berhaupt muß den zweiten Schritt bilden. E. M. 


beginnen die Sitzungen erſt am 21. April, und zwar mit det 
Eröffnung des Zollparlaments, welches dann abwechſelnd 
mit dem Reichstage tagen wird, da letztere Körperſchaft un⸗ 
möglich ihre Arbeiten bis zum Antritt der Oſterferien beenden 
kann. Durch dieſen Umſtaad ſteht leicht zu erwarten, daß 
die Sitzungsperiode des Reichstages ſich bis Ende Mai hin⸗ 
auszieht, und da dieſe Zeit in Anbetracht der bevorſtehenden 
Wahlen ſchon als eine bedeutend vorgerückte erachtet werden 
muß, ſo iſt neuerdings in maßgebenden Kreiſen die Frage 
wiederum in Betracht gezogen worden, ob es nicht geboten 
erſcheine, die Abſicht auf Zuſammenberufung einer außeror⸗ 
dentlichen Landtagsſeſſion fallen zu laſſen. Ein deſinitiver 
Beſchſuß iſt in dieſer Angelegenheit jedoch noch nicht gefaßt 
worden, wie ausdrücklich erwähnt zu werden verdient. 

— In Folge der im Reichstage von dem Abg. Becker 
gemachten Ar gaben über die plötzliche Conceſſtonirung einer 
Bank im Für ſtenthum Reuß, hat das Bundeskanzleramt die 
preußiſche Regierung um Auskunft gebeten, ob dieſe Angaben 
begründet ſind, aber noch keine Antwort erhalten. Man will 
erſt abwarten, von welchem Tage die Eonceffionsertheilung 
der neuen Bank datirt iſt; iſt die Conceſſion mit oder nach 
dem 21 Feb nar, dem Tage des Datums der Vorlage, ge⸗ 
geben, dann wird noch in der dritten Leſung ein Paragraph 
beantragt werden, welcher dem Geſetz rückwirkende Kraft bis 
zur Zeit vor dem 21 Februar verleiht. l 

— Der Großherzog von Baden iſt in Beglei⸗ 
tung ſeines Lrfegsminiſtere General v. Beyer hier 
eingetroffen und es knüpfen ſich an dieſen Beſuch begreif⸗ 
licher Weiſe viele Muthmaßung en. Jedenfalls wird der Graf 
Bismarck davurch Gelegenheit erhalten, fich gründlicher. als 
es bisher der Fall geweſen zu fein ſcheint, über die Denk⸗ 
weiſe der badſſchen Regierung in Bezug auf die deutſche 
Sache zu unterrichten. 0 

Kiel, 21. März. Die Pacht „Grille“ iſt am 20. d. 
vnn Vigo nach Ferrol in See gegangen. 

Frankreich. Paris, 19. März. Graf Daru iſt 
für die Abſendung einer zweiten Note nach Rom, welche 
gleichzeitig dem Papſte und dem Concil überreicht werden 
ſolle. Die Mehrzahl ſeiner Collegen iſt jedoch nach wie vor 
gegen einen ſolchen wie gegen jeden Schriti in Sachen des 
Concils bis auf Weiteres 1215 dem Eintreffen des Mar⸗ 

uis v. Banneville wird die oncilfrage von Neuem im 
abinet erörtert werden. Die Minifter haben dadurch Zeit 
gewonnen, daß die Diskuſſion über die Unfehlbarkeit auf 
einige Tage, bis in die erſte Hälfte des April, hinausgeſchoben 
worden iſt. — Auch die Prinzeſſin Peter Bonaparte mit 
ihren Kindern iſt nach Tours gegangen. Tours iſt vollſtändig 
ruhig. Die Stadt gehört zu denjenigen, wo man ſich äußerſt 
wenig mit Politik beſchäftigt. Die Bewohner der Stadt bes 
trachten die ganze Angelegenheit als ein merkwürdiges Schau⸗ 
ſpiel, das nur ihre Neugierde intereſſirt. Es ift daher anzuneh⸗ 
men, daß während des Prozeſſes die Ruhe durch nichts ge⸗ 
ſtört werden wird. Wie verlautet, iſt der Prinz Peter heute 
Nacht in aller Stille nach Tours gebracht worden. Seine 
ganze Escorte beſtand aus dem Gendarmerie⸗Commandanten 
de Ramolino, einem ſeiner Vetter. — Das Lager von 
Chalons wird den 15. Mai eröffnet und ſoll von General 
Froſſard befehligt werden. Der kaiſerliche Prinz wird ihn 
begleiten, um daſelbſt ſeine erſten praktiſchen Militärſtudien 
zu machen. — Geſtern fand das demokratiſche Banket 
des 3. Wahlbezirks des Seiner Departements Statt. 850 
Perſonen wohnten demſelben an, Eremteur halte den Borſitz; 
Bancel ſollte die Ehre mit in teilen, fein Geſundheitszu⸗ 
ſtand verhinderte ihn aber, ſich einzufinden. Unter den An⸗ 
weſenden bemerkte man die Deputirten Glais⸗Bizoin, Ferry, 
Jules Simon, Pelletan, Arago, Ordinaire und Gambetta. 
Zahlreiche Toaſte wurden ausgebracht: Garnier⸗Pagss trank 
auf „die Republik der vereinigten Staaten von Europa“; 
Glais⸗Bizoin auf die „politiſche Offenheit“; Ferry auf die 
Männer von 1848; Jules Simon auf die anweſenden und 
abweſenden Freunde, und Pelletan auf die Todten, Opfer, 
Verbannten und Gefangenen, nach welchem Toaſte eine Samm⸗ 
lung für die Familien angeſtellt wurde, welche durch die 
legten Verhaftungen ins Elend gerathen find. Noch ſprach 
Cismieux über das, was die republikaniſche Parzei wolle, 
wobei er auch Nochefort's erwähnte. Zum Schluſſe brachte 
dann der Präſident des Organiſations⸗Comité's einen Toaſt 
auf die Volksſouverainetät aus. 

Italien. Florenz, 19. März. Bei der Berathung 
über die pooviſoriſchen Credite kündigte der Kriegs⸗ 
Miniſter an, daß er am 1. April 30,000 Mann in Urlaub 
ſenden werde. Lamarmora tadelte die Maßregel. — Der 
Marquis de Banneville iſt heute Morgen auf der Reiſe nach 
Paris durch Florenz gekommen. h 

— 20. März. Das Journal „Economiſta“ theilt mit, 
daß demnächſt ein K. Dekret zu gewärtigen ſei, durch welches 
die Ausgaben für das Miniſterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, einſchließlich des Geſandtſchafts⸗ und Con⸗ 
ſularperſonals, durch einzuführende Erſparniſſe auf das Noth⸗ 
wendigſte reducirt werden ſollen. 

Spanien. Madrid, 19. März. Cortes. Bei der 
Debatte über die Finanzvorlagen wurden die Anträge der 
unioniſtiſchen Partei mit 123 gegen 116 St. verworfen. Der 
Bruch zwiſchen den Unioniſten und den Radikalen wird hie⸗ 
mit als vollendet angeſehen. 


Danzig, den 22. März. 

„Zur Feier des heutigen Geburtstages des Königs 
finden außer den kirchlichen, Schul⸗ und militäriſchen Feſtlich⸗ 
keiten auch mehrere Feſtdiners in Civil⸗ und militäriſchen 
a ſtatt. Die öffentlichen und viele Privatgebaͤude haben 
geflaggt. 


ſchul⸗ 
* 
lehrer Sue über die geologischen Verhältniſſe der Umgegend 
Danzigs. Der Vortrag wurde dur 
iſcher Objecte veranſchaulicht. Auf den Antrag des Hrn. Eng⸗ 
er erklärte Redner ſich bereit, 
biefigen Elementarlehrer einen Vortrag aus der Geologie zu hal⸗ 
ten. Den Schluß bildete eine Conferenz des Leſezirkels, zu deſſen 
Leiter 5 a I ee Semen wurde. 
n der geſtrigen 
eins wurde dle pertagte Debatte über den Ant 


egen deſſen Solidität, und wurde endlich beſchloſſen, ein 
10 nterhanbhum en zu unterbrechen. Der 0 


92 en. 
er Spezialtarif für Getreide, 
F von min⸗ 


und Lemberg⸗Czernowitz⸗Jaſſy⸗Eiſenbahn nach den Stationen der Hambu 
Kgl. 8 e e ae — e 8 N. Rot . 8 
. April ab.) — Für den entner wer ä % 0 Bas 
en und bil S che * \ = 1 1 425 Pig Mai⸗Juni 197% 108 Br., 1073 1 ä ze 111 ſccheren, u 3 120 5 
— — E 5 o. 77 r. „ 2 a 
rwaſſe Sue. . „ do. 125% 108 Br., 107 Gd. — März | 434 , 124% 433 A, 125% 444 Yr Tonne. Verkauft 
Danzig Neufahrwaſſer Königsberg 179 778 3 Gd., Ir Ml mal 78 Be. 77 Bd. * > u 150 1 Termine ruhig, 1224 April⸗Mai 42 


* ee Fracht . Fracht we Fracht | Mai⸗Juni 79 Br. 78 Gd. — Hafer preishaltend. 7 sek rus | Brief, Mai⸗Juni 42 % Brief, 411 Geld, Juni-Juli 42} 9 


rg, A. März. [Getreidemarkt.] Weizen loco Zus n geſchäftslos, 126 bunt April: Mai 57 & Br., 
en 


Mei meilen Sgr. Meilen Sgr. ig. — Rüböl feſt, loco und März 283, Yr Mai 28, Yr | bezahlt, Juli:Auguft 434 2 bezahlt. — Gerſte loco feſter, Heine 
—— Stellen | Sp. || — L SE —— Diner 264, — Spiritus öl, loco und der März 21}, | 102% 344 , 104, 107% 35 , 108/90 / 35%, 354 a, 1094 
ril⸗Mai und der Mai⸗Juni 204. — Kaffee feſt, vers | 355 &, große 110, 112,3, 116% nach Qualitat 39% Tonne. 


| \ 

| kau 0 > © 242 
Bosnia en 1 16% | 08% 10 | 110% 197 lauft 3000 Sad. — Zink ſtill. — Petroleum feſt, Standard white, | — Erbſen loco feit, 38, 38}, 395 % e Tonne nach Qualität. 
Tarnow . . 102 18, | 1041 18, 120 21a | loco 151 Br., 168, Od, n Rar 15% Gd, Yr März April 155 
Nieszop . . | 134 21,55 24 G 
Sa 119% 2,5 1211 23% 137,5 25, 


ng 6%. 5 . 5 
r 81 . 1235 26,5 134% 255 1 255 Amſter dam, 21. Marz [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) [nach Qual., , April Mai 5733573 bz. — Roggen 92 
9 Ä E 137 27% 138% 28% 153 30% | Weisen unverändert, „Roggen loco feſt, er März 184, er Mai | Jr 2000 Re b 10 2 
Brod 3 „ „ 14, 31 150% 31% 167% 31 [ 185. Raps r April 79, 7e Herbſt 77. Rüböl er Mai 431, bez. — Berite loco u 1750 30 44 nach Quel. er 
— 147 304 1486 30 165% 33 | er Herbſt 42. Hafer loco . 12000 22 27 * nach Qual., 23— . 
tanislam 1550 | 310 1574 31 | 1735 34, London, 21. März [Getreidemarkt] (Schlußbericht.) bez. — Erbſen e 42505 Kochwaare 50.—55 — 
Kolom aa 1625 | 32,5 1641 | 327 180,5 354 Weizen voll 1s niedriger, bei ſchleppendem Geſchäft. Mehl willi⸗] Qualität, Futterwaare 42 — 47 „ nac Qualität. — 3 
Czernowiz 172.4 34 | 1736 34, 190% 373 ger. Hafer ſchleppend. Andere Artikel ftetig, aber nicht lebhaft. — loco 121 . iel. Faß bez., April⸗Mai 121 , ine 
Suczawa 184 | 368 165% 371 202 30, Die Geneidezufubren vom 12. bis 18. Mord betrugen: engl. dub ez. — Nübel loco ar 100% obne Faß 13% , er 
un .. 197% 39 199 39 215 424 | Weizen 5440, fremder do. 11,410, englifche Gerte 1530, frembe | März 1-5 er ba, Mär-üpril, do. Per een 
Jaſſe 2 42024 40, 2036 40, 220% 43,3 do. 13,844, engl. Malzgerſte 25,238, engl. Hafer 883, fremder | 80:0 % loco ohne Haß 15½4 * bz. — Mehl. wenne 
0% 4% 20% 4% Ls | J de. 15,014. Ouarters, engl. Mehl 2903 Sack, fremdes do. 512 | fo 0 4 & zr. 0 „ 1 5 n . Roogenmeil . 
Die früher bedingungsweiſe zugeſtandene frachtfreie Beförde: Sack und 11,314 Faß, 0 31-31 ., Nr. In en “ % Ze . 3 . 
brauchte Säcke doird nuit dem Tage der Gilligkelt ondon, 21. März. 1 Conſou 9a. | Sad. — Rongenmehl Ar. 9 u. n Bir, under Heuert ind, Sad 
Sort P F 0 3 As 5 bi, Mäntel 3 ET 9 
vorſtehenden ermäßigten Tarif? aufgehoben. Die Beförderung ] grericnner 143. 56 Nullen de 1822 84. 5 „% Ruſſen de Petroleum raifinites (Standard white) der Centner mit Faß 
1862 
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der leeren Säde erfolgt bis auf Weiteres nach den Localtarifen 863. Silber 604. Zürtifhe Anleihe de 1865 45. 8% loco 85 A, ver. März 811724 2 bz. 

8 Saß m Bein. numäntiae Anleihe 2 . 8 Hr 1225 908. S Königsberg, 21. März (v. Portatius und Grothe.) 
* Die Betriebs⸗Cinnabme der K Oſtbag n belief ſich ] — Unentſchieden. Weizen er 85% unverändert, hochbunter 124% 70 ww, 1245 

im Monat Februar c. auf 617.71 A Jabre 628,105 A im Liverpool, 21. März. (Von Springmann & Co.) [Baums | 71 Gr, 125/64 713 e bez., rother 124% 62 , 128/96 69 

Monat Februar 1869; weniger in biefem ‘Jahre 16,565 A wolle]: 12,000 Ballen Umjap. Wivdl, Orleans III. mibplin — loggen %r 80 unverändert, 1194 47 9, 120% 


bez. 
* [oliseiliches.] beten entitand. auf dem Grunbftäd x g, mibbling- fair Pbollerab 474 8, 122/344 49 Mr, 123/4# 49, 50 . bez, 124/54 49, 
des Neuer Spliebt am Jaschken haler Meg ein Brand; | gr" ed e ee ar Benn 8, Ne fan 50 Hl e bes. 125/63 51 85 bez. . Gerbe gehe ve 70 
durch zu ftarte Heizung des Sparberbes . ſich Dielen und | Oomra 93, good fair Oomra 9%, Pernam 11}, Smyrna 10}, | 34-364 % bez. do. kleine . 704 35—38 #4 bez. — Hafer 


Balken unter demſelben entzündet und bereits die ganze Dede 12. — Guter Markt Jr 50 J feſter, 23 — 245 9% bez. — Frbſen matt, weiße er 
Aae als das Feuer entbedt wunde. Der angeitrengteften e 2. Marz. (Schluß bericht.) Baumwolle: | 90% 51 125 bez., graue und grüne nicht zugeführt. — Bohnen 
tigteit. der berbeigeeilten Nachbarn gelang es, die weitere Aus.] 12,000 Ballen mins, davon für Speculation und Erport 3000 nicht zugeführt, — Widen flau, 7. 90% 42 50 Kr ber 7 
bebnung des Feuers zu verhindern. Der Schaden beläuft ſich auf | Ballen. — Stimmung feſt. f Leinſaat Ar 70% 60-86 Lr bez. — Kleeſaat rothe 11-17 % 
eee in e 16 Paris, 21 Mir, (Schluß ⸗Courſe) 3% Rente 73,60. — | Yr Let. bez, weiße 16. 24 ben. Toymotheum 56 1 bei 
Staatsanwalt Oeblichla ger in Marienwerder iſt 73, 574-7377. talieniſche 5% Rente 55, 90. Oeſterreichiſche] Spiritus matter, loco 15% , bez, 155 —9 Gd. 3 

eizen wenig ö 


zum Staatsanwalt ‚bei dem Stadt: und bei dem Kreisgericht zu Staats⸗ s 8 terreihtihe Nordweſtbahn Stettin, 21. März. (Oſth.⸗Zig.) N 
e en er 21952 ineo geringer gelber inlänbifäer 54 7 e beiere 
Pelplin zum Dompropſt an der Katbedralkirche des Bistums | bahn chen 500, 00. Lombardiſche Prioritäten 248, 12. Tabat- | 58-605 , feiner 614 9%, Mecklenburger 62 . Seen ge, 
Culm ernannt und ber Areisgerichte director Niepti zu Chen | Opligationen —. Taba Actien — . Türen 46,30. 6% | ber . bez., 61% . Gd., Mai: Juni 62 
in gleicher igenſchaft an das Kreisgericht in Roſſel verſezt] Fereinigte Staaten 5. 1832 ungeſt. 103. 8% v. St. gar. Ala. Ar bez, 62% se Br, Junk, Jul 63} 4 bes, Dr, u. DD 
worden. f bama⸗ Obligationen 4485. Träge, dann feſt und belebt. Neue | Rognen behauptet, Zr 2000 % loco geringer 75/764 37-40 , 
® [araject über big Meidel] Ferespol- Cum mu r INS Au, me beibe: e 
über die Gißbede nur bei Tage. arlubien anten elne] Munde die 37 Rente zu 73,85 gehanbelt, Br., 4 . Ob, Mai» Juni do, Züri“ Juli 45. Br, 4% 
uß theils per Kahn über die Eisdecke bei Tag und Nacht. Czerwinsk⸗ Parts, 21. März. Nübel er März 120,50, Jr Mais 2 Gd. — Gerfte fe, Yr 1750% loco Bomm. 35 Ir 
ß . un En 2a Frühjahr 36 . Gd. — 
6,00, Yer Mei 


bei Tag und Nacht. „Jun 50, 00, 4 Auguſt 56, 50 | Hafer etwas fefter, e 1300 loco 2420 W. 47/509 N 
Kurzebrack, 20. März. Morgens 1 Grad 155 Waſſer⸗ Balſſe ir ee 7 Mi 1. 1 der Juli⸗Auguſt 56, B % . Ma, Jin 284. . b. L Grbfen auer 
Die Ehauſſee von der Weichſel nach n Antwerpen, 21. März. Getreidemarkt. Weizen und | ändert, r 2250 loco Futter 40-44 As, Rod: 45 In. , 


iche . äft. — 1 N tter⸗ 45 bez., 46 r. — = 
e . Grade 88 44. 08, Br — Ma! en 


eiunten; auch von oberhalb wird ein jteigendes Sinken gemeldet. — 551 bei 50 Br, 2 M 4 251 8, 20 B30 lag 13 &. Be, der April, Mal 134 & Br, 1 % 


blings⸗Anfang feiern wir heute Morgen bei 10 Grad Kalte. (G) — Sept.⸗Oct. 133, bez, 1 & Br. 1 & Gd. — Epiritus 
— Der Miniſter bat genehmigt, daß in AI. Kſion en Danziger Boörſe. a et l 5 Jas 154, % . bez, „er. Frühjahr 
zwiſchen Brieſen und Jablonowo eine Halteſtelle eingerichtet Amtliche Notirungen am 22 März. 157 & bez. u. Go., Mai: uni 154 % Gd. } Reg. Br., Juni⸗ 


wird. 
Thorn, 21. März. Waſſerſtand 6 Fuß 7 Zoll. Wetter 
Ah Wind Süd. 7 Grad Kälte. Keine En Be in 


Weizen Yr Tonne von 2000 % niedriger, i 15 5 Br., Juli⸗Aug. 154 As. Br., Aug.⸗ 
r. t. 16 
Betreff der Eisdecke. 


Ioco alter 5 t. — Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 611 *, Rog⸗ 
n era IM-1308 &. 59-69 br gen = * zes ns „ 154 4. = Peizoanun > 
n und w 15 9—6 . 0 . u. Br. ept.⸗Octbr. 73 . bez. — « 

hun 126 130% „58-60 5 RER 3 


bez. — Pottaſche, Ima Caſan 7 . 


Vermiſchtes. " " ſamen, Rigaer 9 
Dar f : . . 121287 „ 55-57 „ 43-60% | bez. — Hering, Hanffer crown und full Brand 134 % tr. be: 
e ende Ein Tania A. ee u 2 8 23 Pr bezahlt. 2 Bresian, 2 ärz. 2 — — nu r 2 Stim- 
von Marfeile nad) Cyon begeben mol, wurbe fat , eee _ . 114-120% » 2 a 2 2 % Schwedſſche Bank 0-25 6 7 50 
* r A. ; 


; — 47—51 „ 
* eln b. 1 7 — Bi nahen: 2 gebunden und Roggen der Tonne von 2000 % ſchwerer preishaltend, leichter] motbee 6—7 1 2. 
beraubt. Der Kaufmann batte dee Beſinnung verloren und konnte matter, 124 125 7 Viehmärkte. 4 
erſt in der Nähe von Lyon, wo er wieder zum Bewußtſein fam, | 2...” Er el N „Berlin, 21. März. ( ericht) Auf heutigem Vieh⸗ 
ilferufen die Aufmerkſamkeit der Beamten auf ſich lenken. nd e e Dit markt war an Schlachtvieh zum Verkauf angetrieben: 1723 Stüg 
Die beſden Räuber hatten ſich ſelbſtverſtändlich aus dem Staube] Auf N April-Mai 122% 42 % Br. zr Mais | Rinder. Obwohl einiger Export nach Hamburg und dem Rhein 
gemacht. uni 1224 42 . Br. 411 Gd., Ye Juni⸗Juli 122 42% fl eſſectuirt wurde, ſo konnte, da die Zutrifft für den Conſum zu 
bez., Jer Jull-Auguſt 122% 43 & bez. ſtark war, der Markt von der Waare nicht geräumt werden. Auch 
Bu in n 10 W 5e 1 39 die Preiſe blieben Age ‚Beine tonnte Kae Ki *. a — 
ez., kleine = A 94577905 12—14 %, Tertia 9—11 % der Fleiſchgew. erzielen. — 
Erbſen er Tonne von 2000 % feſt, loco weiße Mittel⸗ 38 3582 Suck Schweine. Im Allgemeinen welt ve Markt für dieſe 


Börſen⸗De peſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, an ri Hege 2 ei 10 geit Naben. 


1 Re en, be Viehgattung noch gedrückter als in voriger Woche. Feinſte beſte 
der Frühi. 564 ET: %Koftpr. Pfandb 74% 54% Safe * 2 Tonne von 2000 loco 35 bez. Aae behondere geſucht und zielte r 100% Fleiſch⸗ 
34% weſtyr. do. 73 | 73% Die Helteiten_ der Kaufmaunſchaft. gewicht 17-18 . — 7036 Stuck Schaſvieh. Der Localconjum 
— 14% 0. | 8 Danzig, den 22. März. [Bahnpreiſe.] war eher träge, auch Exportverkäufe fanden nur einige ſtatt; die 
44% Lombarden Ber Bin flau, bezahlt roſtige und abfallenbe Güter 112 | vorhandenen Beſtände konnten daher nicht geräumt werden. — 

=, / 


17118/10118 von 44/49—50/51—52/54 %, und 985 Stuck Kälber, die zu mittelmäßigen Preiſen ſämmtlich ver⸗ 


feine Qualität wenig oder nicht roftig und volllornig 124/25 kauft wurden. . 4 
Sa br aa 54/55—56/57—58/59 . „r 2000 f. Schiffs⸗Nachricht. 
eg 7 190 8 Das biefige Schiff „India“, Capitain Lepſchine ki, in laut 
f — such Ro 120—125# von 40440844} . der Tonne. Mr a 2 
Mai 9 1 5 Prin 5 Mt. 100 Gert 8 kleine und — — Qualität von 343/35 38/39 Telegramm vom 21, ie Phlladelpbia angekommen. 
loco. 8% anz. Priv.⸗B. Act. — N . 
175 e Naehe ien . 9797| 97a gene, 361-381 che Tonne, bine Ber, Neufahrwaſſer, 22. Matz. Wind: S. 
EA ini 70% nn Wechſelcours Lond. 6.24¼ 6.24% Hafer von 1277 e 2000 . Nichts paſſirt. en 
. 2 8 us nicht gehandelt. - - ae 
onbabörfe: feit. b Getrelde⸗Börſe. Wetter: milde, bei trüber feuchter Luft. FF 
Frankfurt a. M., 21. März. Gffecten⸗Societät. Ame | Wind: Süd⸗Weſt. Meteorologiſche Beobachtungen, a 
titaner Se Creditactien 2754 , Staatsbahn 377, Lombarden Weizen loco hatte heute einen ſehr flauen Markt und ſchlep⸗ Br 85 
284, Galizier 231, Silberrente 584%. enden Abſat, wie ſolches in Folge der erneuert flauen Londoner | == a Therm. im Wind ved Wetter. 5 
Wien, 21. Marz. Abend⸗Börſe. Creditactien 285, 50, Pepeſche nicht anders erwartet werden konnte. Die verkauften 3 ä tan) in eiem. i 2 
Staats 389,00 , 1860er Looſe 97, 80, 1864er Looſe 119,70, | 100 Tonnen brachten fpoll einen Thaler ſeit Sonnabend weniger. A Par. ⸗Lin. Ade Fell 1. —— 
Anglo⸗Au Nr anco⸗Auſtria 117, 75 9 55 241,00, Hell aber feucht 110/11# —7 Sg., bunt 11/8 % 49 12 21 4 338,89 By: | 85 mäbig, De und bewölkt. 5 
Lembarden 243, 60, Parbubitzer 187, 25, Napoleons 9, 88. Schluß 5 Be 10 5 40 122/3% 53 , 127/8# 92 BR 3302 2,20% Fl, beiogen und aal 
ex. „ hochbunt un , D — N N — 
8 Dividende ‚pro 1808 31 Preußiſche Fans. Kurs u. N.⸗Rentenbr. 4 86. bz Voln Cert. . 300 F. 592 et bz 
Berliner" Fondsbörse vom 21. März. fr Sean Statt, 1045 21344-16-15$ a are Bonner. e e . 0 2 
Fe ur (greiwill. Anl. 4 9 Poſenſche 4 bu merit rück 1882 96 b: 
| Eiſenbahn-Netien. „Fadbahn St. Ar. 74% b Staatsanl. 1859 5 101 Nine 88 8 Anerik rack 1 e bar. 
2 114 65 | do. 55 | „ 1 85 8 Wechſel⸗Gonte von 19. März. 
2 257 0 * Siabumnieibe 6 N . yon e. 4 1437 hi 
295 Sr e e ee 
| dische 35 F. ⸗Foofe | 334 da Hamburg kurz 3152 6 
1204 Hua e Beinen ee e e See e ee eee ee 
1924 bz er Staats⸗Schuldſ. 3 b. Pr.⸗Anl. 18663 431 8 moon on. ‚jo 24483 
1514 65 3 Sat- J. el 30 che Looſe — 12 2 Baris 2 Dion, 1 ne 
1944 13 Prioritäts-Obligationen. Berl. Stadt⸗Obi. 5 hen. 1954 8oofe 4 | 731,0 Wien Defterr. e | 124 bi 
16 b u ® Aurel 5 82 8 do. do. 935 63 do. Creditlooſe 801 bi . 1 5 PR ak, 2 
955 6; sl. Kiew 5 823 55 AutsuRBfbbr, 4 73 D 1800 280 9 80 95 a M. 2 M. 3 56 re 
0 6 Vank⸗ und Induſtrie-Paßtete. Berne Anleihe 4 80 ier * 8 | 94% bj einzig 8 Tage 1441 994 8 
1245 65 Helin. Kaste pre 1869. u gr 170 6 do b. 1 9 5 8 A 4 u IkBaersbnre Woch 05 82 8 
Ka * * . 
110 8 erliner ls⸗Geſ. 11 14 136 bz u Bommerſche⸗ 84 ne . N 6 7 - 
110 8 anjig Briv.-Bant 6f 4 | 1064 de. «1a can 6, | 0 een e Laa 11 
170. G Disc "Comm ngen — 4 1365 6; u s Poſenſche » 4 do. 5 89 Bremen age 5 
list 63 othaer Erebltb.Pfbbr.| — 15 | 98% 5 leſiſche Bfbbr. 3 | 536,8 old. und Vapterpelb. 
151 05 ee Priv.⸗Bank — 4 106 0 ritterſch. al . 5 118T © e e ee e 
133 bz urg „ „ 55 4 946 do. do. 481 do. 1 5 11163 bz Fr. B. m. R. 8 Nap. 5 121 b; 
261 bz u B Heſterrelch. Create — 5 1574=58-571 bz do. do. 43 do. 5. Anl. Stiegl. 67% b „ohne N. 99 Ledr. 112 6 
85 8 ofen Provinzialbank 6. 134 10“ b do. II. Serie 5 do. 5 81 eſterr. W. bz Sys. 6 247 bz 
881 8 reuß. BantAntbeile | — 4 1347 bz „neue 4 Sch⸗O. 5 9 et bi Aa da. 74 Sidt 9 N 
1695 & i — — 0. bo in. fdbr. HII. Em 4 | 70 „ do. 74 b5 Sd 407 0 
; e Pomm. Hypothekenbriefe — . 81 0 1 15 5 18 
155 G en — — 4 92 5 Danz. Hop.⸗Pfdbf. 5 . Pfdbr. Mauid. 1 57 bz rb 1 1 0 Sil5. 29 235 


35. 


Langgasse 
im Haufe des Herrn Adalbert Karan (Löwenſchloß). 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir auf hieſigem Platze eine 


onnen- und Regenschirm-Fabrik 


verbunden mit einer chemiſchen Waſch⸗Anſtalt und 
Wir übernehmen ſämmtliche in unſer Fach ſchlagende! 


kauften Schirmen gratis, 


(55120 


Statt jeder beſonderen Meldung. 

Heute früh 6 Uhr wurden wir durch die 
Geburt eines Knaben erfreut. 

Danzig, den 22. März 1870. 
ne Leop. Laasner und Frau. 
Die Verlobung unſerer Tochter Clara mit 

dem Lieutenant und Gutspächter Herrn 

Carl Thorſpecken zu Liebſee geben wir uns 
die Ehre ganz ergebenſt anzuzeigen. 

Straszewo, den 20. März 1870. 
Burckhardt und Frau. 


Den am 18. d. M. in Dunkergue 
(Frankreich) plötzlich am Herzſchlag erfolg⸗ 
ten ſanften Tod meines geliebten Mannes, 
des Schiffscapitains Johannes Sich, zu 
im 36. Lebensjahre, zeige theilnehmenden 
Freunden ſtatt beſonderer Meldung tief 
betrübt an. 
Danzig, den 22. März 1870. 

Emma Sich, geb. Bartſch. 


t . . EEE ® . 
N Bukareſter 0 
20⸗Fres.⸗Obligationen ; 
mit jährlich 6 Ziehungen und Ge⸗ 
winnen von Fres. 100,060, 78,000, 


. 50,000 ꝛc. 
haben ſtets vorräthig 


Meyer & Gelhorn, Danzig, 
Bank- u. Wechſel⸗Geſchaft, Langenmarkt 7. 
Den Uumtauſch der Interims⸗ A 
ſcheine obiger Obligationen gegen fi 
die Original⸗Stücke bewirken wir © 
Ekoſtenfrei. (5513) 


Lotterie in Frankfurt a. M. 


aupt⸗ und Schlußziehung mit Gewinnen 


Seifen, Haarölen, Extraits, Eau 
de Cologne und Staugen⸗Pomaden, 
worauf ich Wiederverkäufer beſonders auf⸗ 
merkſam zu machen mir erlaube. 

NB. Haaröle und Extraits von 8 Apr, 
Stangen « Yomade von 43 , Eau de 
Co ogne von 20 %. pr. Ded an, em; E 
fer ia reeller Waare die Parfümerie⸗ 
und Seifen⸗Handlung von 

Be Richard Lenz in Danzig, 

(5529) Jopengaſſe No. 20. 
Eine große 8 

Ausſchuß⸗Porzellan, 


weiß und vergoldet, erhielt 
6528) 


W. Sanio. 


Kupferſchablonen 
ur Wäfſcheſtickerei in Buchſtaben, Muſtern und 
zahlen. Wilh. Sanio. 
Mean großen Vorrath von Petroſeum⸗Tiſch⸗ 
und Hängelampen verkaufe ich, um für 
dieſen Winter damit zu räumen, zu bedeutend 
derabgeſezten Preiſen Wilh. Sanio. 


7 942 
Speditionen 
ufahrwaſſer und Danzig fü 
U Jie fon, auch Franco Meferusgen 

per Kahn, führt prompt aus 
Johann Prey, 
Danzig. i 


8 ichmangen J. IN. fvichtiegen 


vorräthig bei 
Mackenroth, Fleiſchergaſſe 88, (5340) 


a 


Modelle für Jaquettes und Paletots 
liegen zur gefälligen Anſicht. 


10⁴ 


1 
Frisch gebrannter Kalk ““ 

ist am billigsten aus meiner Nalſ- 

brennereı ın Legan und Langgar- 
ten 107 stets æu haben. 

C. H. Domanski Ww 


N 


Ein Zimmer, parterre oder 1 Treppe, 
mit oder ohne Möbel, wird fof. zu miethen 
eſucht, wo möglich Vorſtädtiſchen Graben, BR 
aſtadie, Fleiſchergaſſe. Adr. werden er» Wi 
beten Laſtadie No. 33. 8 


(gi kleines Comtoir it Hundegaſſe No. 30 
2 fofort zu vermiethen. 


| (5495) _ 
Cafe de R r. Ger. 
Prusse | berg 12. 
Bock -C, Bier, 
Neu: Porter, ſowie vorzügl. Baye⸗ 


ergebenſt eingeladen. 3 

a Tages Ordnung: Die noch nicht zur 
Discufiion gekommenen Fragen, betreffend die 
Waſſerleitung und Kanalisation und Aufnahme 
neuer Mitglieder. (5533) 


Der Vorſtand. 


Neuheiten 
1 Frühjahrs⸗Anzügen, 


ſo wie 
Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe trafen jo 
eben ein, und empfehle ich dieſelben zur 
J gefälligen Anſicht und Auswahl. 


Bruno Gosch, 


n Empfang der von mir perſönlich 
eingekauften Waaren zeige hierdurch 
ganz ergebenſt an. 


Ad. Hanow, 


— ͤ ͤ—ẽ— —— — — — — — 
E 


en gros & en detail 


ärberei für Sonnen» und Regenſchirme, = j 
eparaturen, ſowie das Beziehen alter Schirme zu den billigften Preiſen und machen Reparaturen, ohne Auslagen an von uns gen 


Ach ungsvoll 


Busse & Freudenberg, 


3 5 Schirmfabrikanten, 
. Langgaſſe 


bert Karau. 


im Hauſe des Herrn Adal 


ö 
f 


Langgaſſe 56. 


(5507) 


AVPoreungen 
in der Handels⸗Akademie 


Mittwoch, den 23. März, Abends 7 Uhr, Herr 
1 0 8 über: „Dantes Wanderung durch die 
Pr \ 


Mittwoch, den 23. März, 

Abends 7 Ubr, 

wird Herr Rabbiner Dr. Wallerstein im 

Gewerbehauſe zum Beſten der israelitiſchen Kran⸗ 

ken⸗Kaſſe einen Vortrag halten: 952805 

Der Talmud und ſein Verhältniß 

zur Abſchaffung der 
Todesſtrafe. 

Billets à 10 Gr find in den Conditoreien der 

Herren Gren zenberg u. Sebaſtiani, in der Buch: 

bandlang des Herrn C. Ziemſſen und bei Herrn 

A. J. Weinberg, Breitg. 91, ſowie am Tage der 

Vorleſung im Gewerbehauſe zu haben. (5358) 
Der Vorſtand 

der israel. Krankenkaſſe. 

e dem von Verwaltungsrath für das Jahr l8 

auf 3%. 15 % pro Actie feſtgeſetzte 

Dividende kann vom 1. April cr. ab 

in Danzig an unſerer Kaſſe, 

„ Berlin bei Herrn Louis David Meyer, 

„ Breslau beim Schleſ. Bank⸗Verein, 

„ Cöln, Königsberg, Magdeburg, Poſen und 

Stettin bei den dortigen Privat⸗Banken 

erhoben werden. Zu Bit Zwecke iſt den be⸗ 

treffenden Dividendenſcheinen ein numeriſch ge⸗ 

ordnetes, mit dem Namen des Erhebers verſebe⸗ 

nes Verzeichniß beizufügen. 

Danzig, den 21. März 1870. 


Direction d. Danziger Privat⸗Actien⸗ 
Schottler. en, Biſchoff. 


Goldschmidt. 


355. 


0 
General⸗Verſammlung 
der Aktionaire der Danziger Schifffahrts⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. 

Die erſte ordentliche zugleich als außer⸗ 
ordentliche (8 45 des Statuts) geltende Generals 
verſammlung der Aktionaire der Danziger Sch ff: 
fahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft, findet 

Mittwoch, den 23. März c., 

2 5 Uhr, 
im Haufe des Herrn Gblone, Hundegaſſe 94, 
hieſelbſt ſtatt. f 
gr der Verhandlung find: 

1. eſchlußfaſſung über die Vorſchläge des 
Vorſtandes betreffend den Ankauf von 
Schiffsantheilen. 

2. Beſchlußfaſſung über die Höhe desjenigen 
Werthbetrages, bis zu welchem die anzu⸗ 
kaufenden Schiffsantheile während des Ge⸗ 
ſchäſtsjahres, welches ultimo Februar 1871 
ſchließt, verſichert werden ſollen. 

3. die Wahl von drei Reviſoten für die 
Prüfung der Bilanz; des erſien Geſchafts⸗ 


ahres. 

Die Herren Aktionaire werden hiemit erſucht, 
bis zum 23 März c., Na zmittags 3 Uhr, ihre 
Inter imsſcheine mit einem doppelten Verzeichniß 
verſehen, im Comtolre des Herrn Gibfone ein⸗ 
zureichen und dagegen das abgeſtempelte Dupli⸗ 
kat des Verzeichniſſes, welches den Vermerk über 
die Stimmenzahl des betreffenden Aktionairs 
enthalten wird, behufs der "Legitimation! zur 
Tyeilnahme an den Verhandlungen in Empfaug 
zu nehmen. 1 

„Jaterimsſcheine und Schemata zum Verzeich⸗ 
niß wife den Herren Yktionairen in nächſter 
Zeit 115 ellt werden 4809) 

anzig, den 7. März 1870. 

Der Vorſtand der Danziger Schifffahrts⸗ 
Aktien⸗Geſellſchaft. 

O. R. v. Frantzius. 

J. S. Stoddart. George Mix. 
Felix Behrend. Robert Otto. 


Der vom Vaterländiſchen Frauen⸗Ver⸗ 


ein veranſtaltete „Bazar“ bat einen 
Ueberſchuß von 1100 Thalern gewährt 
Allen Denen, die bereitwillig dazu beige⸗ 
tragen, den Bazar ſo reich auszuſtatten, 
daß eine fo große Einnahme erzielt wer: 
werden konnte, ſowie allen geehrten Das 
men, welche beim Einſammeln der Sachen, 
hei der Einrichtung des Bazars und beim 
Verkauf ſelbſt thätig geweſen ſind, ſagen 
wir unſeren herzlichſten Dank. 

Ganz beſenders aber danken wir dem 
geehrten Publikum für die rege Vethei⸗ 
ligung beim Ankauf der ausgeſtellten 
Gegenſtände. 

Das eingekommene Geld wird zur 
Linderung von Noth aufs Zweckmäßiaſte 
verwendet und ſeiner Zeit Mittheilung 
darüber gemacht werden. 

Danzig, den 22. März 1870. 


Der Vorſtand d. Baterländiſchen 
Frauen ⸗ Vereins. 


Collas. 
Emilie Conwentz Anna von Dieſt. 
Franzista Goldſchmidt. Leuiſe v. Hartmann. 
Marianne Piwko. M. Reinicke. El. Steffens. 


Felonke's Variété- Theater. 
Mittwoch, 23. März. Spillicke in Paris. 
Poſſe in 5 Abtheilung n 


Danziger Stadttheater. 
Mittwoch, 23 März (Ab. susp.) Erſtes Gaſtſpiel 
der Frau Anna Zipſer vom K. Hoftheater zu 
St. Petersburg. Mutter und Sohn. Schau⸗ 
wiel in 5 Acten von Ch. Buchpfeiſſer 


Lotterie 


4 der 
internalional. Ausſtellung 
in Altona 1869. 


* “ * 
Zichung am 3. März. 
Looſe à 1 Thlr. find zu haben 
in der Expedition der Danziger Zeitung, 
bei R. Biſetzki, Breitesthor 134, 
bei Th. Bertling, Gr. Gerbergaſſe 2. 


G ruck u. Verlag von A. W. Kaſemann in Danzig 


